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Lernziele
– Am Beispiel der Termiten erfahren, wie durch

Arbeitsteilung das soziale Zusammenleben
bei Staaten bildenden Insekten geregelt ist

– Aus der unterirdischen Lebensweise der Ter-
miten auf die besondere Bedeutung des
Geruchs- und Tastsinns schließen können

– Wissen, dass die komplexen Handlungsmus-
ter der Spinnentiere angeboren sind

– Am Beispiel des Pillendrehers einen Einblick
in eine besondere Form der Nahrungsbevor-
ratung und Brutpflege bei Insekten erhalten

Vorkenntnisse
Es sind keine besonderen Vorkenntnisse er-
forderlich

Zur Serie

Felix Heidinger erzählt in seinen Filmen aus
dem Leben der Tiere, die er in den ver-
schiedenen Regionen der Welt antrifft.
Kommentierte Aufnahmen wechseln ab mit
Moderationen, in denen er das Gesehene,
Eigenheiten des Tieres oder wichtige biolo-
gische Prinzipien – oft in witziger, lockerer
Weise – erläutert. Die Filme eignen sich, um
einen eher allgemeinen Ausblick auf ein
Thema zu geben – zum Beispiel als Einstieg
in einen Themenkomplex oder als Zusam-
menfassung nach ausführlicherer Behand-
lung des Tieres. Sie sind ausdrücklich keine
Arbeitsstreifen, die kompakt Informationen
liefern. Es wird mehr Wert drauf gelegt, die
Schüler emotional zu packen, zu motivieren
und für ein Thema zu begeistern. Dabei
wird natürlich dennoch das ein oder andere
Wissenswerte vermittelt!

Zum Inhalt

Unausgeschlafen windet sich Felix aus sei-
nem Geländewagen, der soeben zwischen
zahlreichen kegelförmigen Erdhügeln in der

afrikanischen Savanne zum Stehen gekom-
men ist und wünscht sich endlich wieder
einmal ein Dach über dem Kopf. Er wüsste
auch schon, von wem er sich am liebsten
ein Häuschen bauen ließe, nämlich von den
Termiten, seiner Meinung nach die besten
Architekten und Baumeister der Welt.
Termiten errichten, ähnlich wie Ameisen,
perfekt ausgeklügelte Wohnbauten von bis
zu 5 Metern Höhe, in denen sich bis zu
3 Millionen Tiere aufhalten, was der Ein-
wohnerzahl von Berlin entspricht. 
Mit einer Königskrone in seiner Hand deu-
tet Felix an, dass in einer Termitenburg ein
Königspaar lebt, das keine andere Aufgabe
hat, als nur für Nachwuchs zu sorgen. In
einer Nahaufnahme erscheint jetzt das un-
gleich große Königspaar: die Eier legende
Königin, erkenntlich an dem enorm ange-
schwollenen, weißlichen Hinterleib, in dem
bis zu mehrere tausend Eier täglich produ-
ziert werden! Dieser kann eine Länge von
bis zu 12 cm erreichen, wogegen der
„König“, der ebenfalls zeitlebens in der
Königskammer eingeschlossen bleibt, nur
etwa 2,5 cm groß wird.
Um das Wohlergehen des Königspaares
kümmern sich die 1 bis 2 cm großen Arbei-
terinnen. Diese füttern und pflegen das Kö-
nigspaar. Wir sehen, wie Arbeiterinnen ge-
rade dabei sind, den Leib der Königin zu
putzen. Bei dieser Gelegenheit tauschen sie
untereinander auch Botenstoffe aus, die
u. a. die zahlenmäßige Zusammensetzung
des Termitenstaates aus Arbeiterinnen,
Soldaten und geflügelten Geschlechtstieren
regulieren. 

Da das Volk ständig größer wird, muss un-
entwegt angebaut werden. Das machen die
Maurer, sagt Felix. Der Film zeigt uns, wie
diese emsigen „Bauleute“ neue Gänge aus
mit Speichel vermischtem Sand errichten,
der beim Austrocknen steinhart wird. Ein
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Belüftungssystem sorgt dafür, dass die
vielen Gänge und Kammern immer mit fri-
scher Luft versorgt werden.

Die nun folgenden Einstellungen der Kame-
ra wenden sich dem Nachwuchs zu. Wir
können beobachten, wie Arbeiterinnen die
Eier in Brutkammern transportieren, wo
nach 3 Wochen die jungen Termiten
schlüpfen werden. Jungtermiten müssen
sich von Anfang an im Staat nützlich ma-
chen, z. B. sich um die Eier kümmern oder
den Bau sauber halten. Sie ernähren sich
dabei überwiegend von Pilzen, die in be-
sonderen „Gärten“ gezüchtet werden.

Zu sehen ist ein Soldat, erkenntlich an der
braunen Färbung und den kräftigen Kiefer-
zangen. Er befindet sich gerade auf Kon-
trollgang, meint Felix. Wie alle Termiten
sind auch die Soldaten blind. Ihre Aufgabe
ist es, den Staat vor Feinden zu schützen.
Dafür werden sie von den Arbeiterinnen
gefüttert. Plötzlich herrscht Alarm im Ter-
mitenstaat. Ameisen haben den Eingang in
den Bau entdeckt und wollen den weißen
Jungtermiten zu Leibe rücken. Mit ihren
kräftigen Kieferzangen versuchen die Sol-
daten den Angriff abzuwehren, was ihnen
nach einigen Verlusten schließlich auch ge-
lingt. 

Obgleich alle Termiten, mit Ausnahme der
geflügelten Geschlechtstiere, blind sind,
können sie sich dennoch gut untereinander
verständigen, nämlich durch Klopfgeräu-
sche und Duftstoffe, verrät uns Felix. So
geben z. B. die Soldaten Duftstoffe an die
Arbeiterinnen ab, die sie der Königin über-
mitteln. Stellt diese fest, dass der Duft
schwächer geworden ist, legt sie Eier, aus
denen Soldaten hervorgehen. 

Zum Schluss stellt Felix noch die Frage,
wovon sich Termiten eigentlich ernähren.
Vom Holz toter Bäume und dürrer Äste,

lautet die Antwort. Mitunter dringen sie
auch in Häuser ein und höhlen das Gebälk
von innen aus, was zum Einsturz eines
ganzen Dachstuhls führen kann.

Zu den kleinsten und wohl begabtesten
Baumeistern der Welt gehören zweifellos
die Spinnen. Wir sehen zunächst die auch
vom Menschen gefürchtete Vogelspinne
bei der Häutung. Sehr gut zu erkennen sind
in der Nahaufnahme ihre kräftigen, dolch-
artig aussehenden Kieferklauen, mit denen
sie selbst kleine Wirbeltiere töten kann. 

Frei an einem seidenen Faden baumelnd
erscheint in der nächsten Szene der finger-
hutförmige Bau einer afrikanischen Kreuz-
spinne, den diese aus Spinnfäden und
Sandkörnchen errichtet hat. Wir sind Zeu-
ge, wie die Kreuzspinne gerade ein Beute-
tier in ihren Bau zerrt, das sich kurz zuvor
im Netz verfangen hat. 
Über der afrikanischen Savanne zieht ein
Gewitter auf. Die meisten Spinnenarten
suchen bei Regen trockene Verstecke auf,
sagt Felix. Nicht so eine bestimmte Einsied-
lerspinnenart, die sich ihren Regenschutz
selbst baut. Im Blätterdach eines Baumes
spinnt sie um ein einzelnes Blatt Fäden, die
anschließend fest gezurrt werden, wodurch
sich das Blatt einrollt und so zu einem vor-
züglichen Regenschutz wird.

Zwischen 30 und 60 Meter Spinnfaden wer-
den zum Bau eines Netzes benötigt, der
überdies extrem reißfest und hoch elas-
tisch ist. Hat sich ein Beutetier im Netz
verfangen, so wird es zunächst durch ei-
nen Biss gelähmt und mit Spinnfäden ge-
fesselt. Dann injiziert die Spinne ein Ver-
dauungssekret in das Opfer, das die inne-
ren Organe auflöst. Anschließend saugt die
Spinne den flüssigen Nahrungsbrei auf.

Jetzt stellt Felix noch einen weiteren Bau-



meister besonderer Art vor, einen Pillen-
dreher, bekannt auch unter dem Namen
Skarabäus, den die alten Ägypter als heilig
verehrten. Zu seinen besten Freunden in
Afrika gehören die Elefanten, auf deren
Kotballen es der Pillendreher abgesehen
hat. Gestützt auf seine Vorderbeine formt
der Pillendreher in schräger Körperhaltung
mit den Hinterbeinen aus dem Dung der
Elefanten eine Kugel und rollt diese im
Rückwärtsgang zu einem geeigneten Platz,
wo sie vergraben wird.

Pillendreher versorgen sich mit zwei Dung-
kugeln: eine dient als Futtervorrat, die an-
dere zur Eiablage und als Nahrung für die
Larve. Ein in der Nähe lauernder Rivale be-

merkt das Eingraben einer Kugel. Ge-
schwind eilt er herbei und entreißt dem Be-
sitzer die Kugel. Allerdings kommt er nicht
sehr weit, dann wird der dreiste Dieb von
dem Bestohlenen wieder eingeholt und
nach kurzem Kampf auf den Rücken ge-
schleudert. Sich gegenseitig die Dung-
kugeln abzujagen ist bei Pillendrehern gän-
gige Praxis, sagt Felix.

An der inzwischen in Sicherheit gebrachten
Mistkugel hat sich nun ein Paar eingefun-
den. Das Weibchen wird in diese Kugel ein
einziges Ei ablegen, aus dem sich später
eine Larve und nach deren Verpuppung ein
Käfer entwickeln wird. Dieser Vorgang wie-
derholt sich sechs Mal im Jahr.

Ergänzende Information

Termiten
Termiten bilden innerhalb der Insekten eine eigene Ordnung mit mehreren Familien und
gehören zusammen mit Schaben und Gottesanbeterinnen zur Überordnung der Schaben-
artigen (Blattoidea). Sie sind nicht mit den Ameisen verwandt.
Termiten sind Insekten mit unvollkommener Verwandlung. Die aus den Eiern schlüpfen-
den Larven, die sog. Nymphen, haben bereits Termitengestalt; sie sind männlichen und
weiblichen Geschlechts. Über ihre weitere Entwicklung zu einem König oder einer Köni-
gin, einem Soldaten oder einer Soldatin, einem Arbeiter oder einer Arbeiterin entschei-
den Sozialhormone, sog. Pheromone. Arbeiter/innen und Soldaten/innen sind stets flü-
gellos, blind und nicht fortpflanzungsfähig. Flügel und Augen haben nur die Geschlechts-
tiere in der Schwärmphase.
Termiten orientieren und verständigen sich mittels ihrer Fühler, wobei spezifische Duft-
stoffe eine wichtige Rolle spielen. Nymphen, Soldaten und Geschlechtstiere werden von
den Arbeitern/innen mit Speicheldrüsensekreten und dem Inhalt ihrer Gärkammern gefüt-
tert. Das zellulosehaltige Holz wird in den Gärkammern des Hinterdarmes von symbionti-
schen Flagellaten und Bakterien mittels Zellulose spaltender Enzyme aufgeschlossen.

Spinnen
Spinnen gehören zusammen mit Krebsen, Tausendfüßern und Insekten zum Tierstamm
der Gliedertiere. Ihr panzerartiges Außenskelett besteht aus Chitin. Da es nicht mit-
wächst, muss es von Zeit zu Zeit im Vorgang der Häutung erneuert werden.
Der Spinnenkörper ist in einen Kopfbrustabschnitt und Hinterleib gegliedert. Am Kopf-
bruststück befinden sich auf der Stirnseite 4 Paar primitiver Linsenaugen, sog. Punktau-
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Zum Einsatz des Films im Unterricht

Die im Film präsentierten Leistungen der
„Kleinsten Baumeister der Welt“ lenken die
Aufmerksamkeit auf eine Vielzahl von Phä-
nomenen, die in der Regel im Rahmen der
Allgemeinen Biologie erst in der Mittelstufe
eine größere Rolle spielen. Dessen unge-
achtet kann dieser Film aber auch schon in
der Grundschule und Unterstufe gezeigt
werden mit dem Ziel, sich von den komple-
xen Handlungsmustern dieser eher un-
scheinbaren Tiere einfach nur faszinieren
und in Erstaunen versetzen zu lassen. Inso-
fern leistet der Film auch einen Beitrag zur
Umwelterziehung, da er einem Vorurteil
entgegenwirkt, Termiten, Spinnentiere und
Mistkäfer, die im Kreislauf der Stoffe eine
wichtige Funktion erfüllen, nur als Ungezie-
fer abzuqualifizieren. 

Die Biologie der Staaten bildenden Insekten
wird in der Mittelstufe zumeist exempla-
risch am Beispiel der heimischen Honig-

biene oder Roten Waldameise behandelt.
Der Filmabschnitt über die Termiten bietet
die Gelegenheit, einen weiteren nicht hei-
mischen Vertreter aus der Gruppe der so-
zialen Insekten kennen zu lernen, der nicht
zu den Hautflüglern gehört. Für den Unter-
richt würde sich somit ein Vergleich anbie-
ten, der die Herausarbeitung von Gemein-
samkeiten und Unterschieden zwischen Ho-
nigbienen und Termiten zum Ziel hat.
Gemeinsamkeiten: auf Eierlegen speziali-
sierte Königin, Arbeiterinnen unfruchtbar,
Arbeitsteilung im Staat.
Unterschiede: Entwicklung mit vollkomme-
ner Verwandlung vs. Entw. mit unvollkom-
mener Verwandlung, Königin ohne König vs.
Königin mit König, Arbeiterinnen sehend vs.
Arbeiterinnen blind, Ernährung von Nektar
vs. Ernährung von Holz.

Im Zusammenhang mit der Lebensweise
von Termiten, Spinnentieren und Pillendre-
hern spricht der Film  verschiedene biolo-
gische Phänomene an, die insbesondere im
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gen, auf der Unterseite klauenbewehrte Kiefer mit Giftdrüsen; ferner Kiefertaster und 4
Paar gegliederte Laufbeine. 
Die Webspinnen haben auf der Unterseite ihres Hinterleibes 6 bewegliche Spinnwarzen,
die verschiedenartige Spinnfäden erzeugen: dicke, dünne, klebrige, trockene. 
Zum Nahrungserwerb lähmen Spinnen zunächst ihre Beute durch einen Giftbiss. Dann
injizieren sie in ihr Opfer einen zersetzenden Verdauungssaft, der die proteinhaltigen
Strukturen auflöst und verflüssigt, so dass er von der Spinne aufgesaugt werden kann.

Pillendreher
Der Pillendreher gehört zur Familie der Blatthornkäfer und ist damit ein enger Verwand-
ter unseres heimischen Maikäfers. Innerhalb dieser artenreichen Familie ist er ein Ver-
treter der ökologischen Gruppe der Mistkäfer, die sich hauptsächlich vom Kot eines Säu-
getieres ernähren. Pillendreher trifft man vornehmlich in wärmeren Ländern an, z. B. im
Mittelmeergebiet. Sie kommen aber auch vereinzelt in wärmeren Gegenden Deutsch-
lands vor, z. B. am Kaiserstuhl.
Der „Heilige Pillendreher“, Scarabaeus sacer, galt im alten Ägypten als Symbol der
höchsten Leben spendenden Gottheit, des Sonnengottes Re. Künstlerische Nachbildun-
gen, sog. Skarabäen, galten in der Antike als Glücksbringer.



6

Biologieunterricht der Mittelstufe von Be-
deutung sind, wie z. B. 
• das Herstellen und Vergraben von Dung-

kugeln beim Pillendreher ist ein Beispiel
für Nahrungsbevorratung, Brutfürsorge
und Brutpflege, 

• mit der Beseitigung von Ausscheidungen
anderer Tierarten tragen Pillendreher
zum Kreislauf der Stoffe in der Natur bei;
dasselbe leisten Termiten durch Verzeh-
ren von totem Holz,

• die Ernährung von totem Holz haben Ter-
miten endosymbiontischen Mikroorganis-
men zu verdanken, die in ihrem Darm das
Holz mittels Zellulose spaltenden Enzym-
en verdaulich machen,

• der helle weißliche Körper der Termiten
und die Rückbildung der Augen sind eine
Folge der Anpassung an unterirdische
Lebensweise in völliger Dunkelheit,

• die Orientierung und Übertragung von In-
formationen durch den Geruchssinn sind
kennzeichnend für Insekten; ebenso die
Regulierung der Zusammensetzung des
Staates durch Pheromone (Botenstoffe
mit Sozialfunktion),

• die von Termiten, Spinnen und Pillen-
drehern ausgeführten Handlungen sind
Beispiele für angeborene Instinkthandlun-
gen, die erblich fixiert sind.

Mit der Vorführung und unterrichtlichen
Auswertung dieses Films im üblichen Leh-
rer-Schüler-Gespräch gegen Ende der Mit-
telstufe böte sich den Lehrkräften eine
gute Gelegenheit, wichtige Konzepte der
allgemeinen Biologie zu reaktivieren und
im Sinne des kumulativen Lernens zum
festen Bestand von Basiswissen zu machen.

Zur Schulung des genauen Beobachtens,
des Interpretierens und Verstehens von
Handlungen sowie der Fähigkeit, Gesehenes
mit eigenen Worten verständlich wiederzu-
geben, bietet sich die Vergabe von Beob-

achtungsaufträgen an Schüler an. In Anleh-
nung an die drei Vertreter aus dem Stamm
der Gliederfüßer könnte dies in entspre-
chender arbeitsteiliger Form erfolgen,
wobei jeweils ein Drittel der Schüler sich
Notizen zu den Termiten, den Spinnentieren
und zum Pillendreher macht und diese
anschließend vor der Klasse vorträgt. Dies-
bezügliche Aufträge könnten z. B. lauten:

Gruppe Termiten:
• Woran erkennt man in der Savanne die

Anwesenheit von Termiten?
• Finde eine Erklärung, warum die Königin

um ein Mehrfaches größer ist als die Ar-
beiterinnen!

• Auf welche Weise wird der Königin mitge-
teilt, dass sie Eier legen muss, aus denen
sich Soldaten entwickeln?

• Womit und auf welche Weise bauen Arbei-
terinnen Gänge und Kammern?

• Wovon ernähren sich Jungtermiten und
welche Aufgabe haben sie?

• Woran kann man Soldaten von Arbeiterin-
nen unterscheiden?

• Auf welche Weise verständigen sich Ter-
miten untereinander?

• Inwieweit kann die Ernährungsweise der
Termiten auch eine Gefahr für den Men-
schen darstellen?

Gruppe Spinnentiere:
• An welchen Merkmalen kann man Spin-

nentiere von Insekten unterscheiden?
• Wie groß kann eine Vogelspinne werden

und wo kommt sie vor?
• Warum müssen sich Spinnen von Zeit zu

Zeit häuten?
• Auf welche Weise sichert sich die afrika-

nische Kreuzspinne ihre Beute?
• Wie schützt sich die afrikanische Einsied-

lerspinne vor Regen?
• Welche besonderen Eigenschaften haben

Spinnfäden und wie viele Meter werden
zum Bau eines Radnetzes benötigt?



• Wie ernähren sich Spinnen?

Gruppe Pillendreher:
• Wie ist die Aussage von Felix zu verste-

hen, „Elefanten gehören zu den besten
Freunden des Pillendrehers“?

• Auf welche Weise formt der Pillendreher
Dung zu einer Kugel?

• Nenne zwei Körpermerkmale, die für den
Pillendreher kennzeichnend sind!

• Zu welchem Zweck formen Pillendreher
Dung zu einer Kugel und mit welcher Ab-
sicht rollen sie diese über den Boden?

• Wie wird die Entwicklung nach der Ei-
ablage verlaufen?

• Wie viele Male pro Jahr belegt ein Pillen-
dreherweibchen eine Dungkugel mit
einem Ei?

• Begründe, inwieweit der Pillendreher
auch zum Kreislauf der Stoffe in der
Natur beiträgt!
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Felix und die wilden Tiere
Die kleinsten Baumeister der Welt
Bewundernswerte Hauptdarsteller aus der Welt der
wilden Tiere sind diesmal nicht die großen Tiere der
Savanne oder des Urwalds, sondern eher unschein-
bare Vertreter aus dem Reich der Gliedertiere. Felix
würdigt die Baukunst der Termiten und gibt uns
einen Einblick in deren genau geregeltes Sozialleben.
Wir lernen verschiedene Tricks einzelner Spinnen-
arten kennen und erfahren, auf welche Weise der
„heilige“ Pillendreher die unverdaulichen Ausschei-
dungen großer Tiere für seine Zwecke nutzt. 

Schlagwörter
Termiten, Staaten bildende Insekten, Spinnen, Pillendreher,
Brutpflege

Biologie
Angewandte Zoologie
Wirbellose • Gliedertiere

Grundschule
Sachkunde • Tiere • Wildtiere

Allgemeinbildende Schule (3–6)

Weitere Medien
Felix und die wilden Tiere:
42/46/50 10454 Ein kleiner Fuchs geht seinen Weg, 

VHS/DVD 24 min
42/46/50 10451 Im Schweinsgalopp über Stock und Stein, 

VHS/DVD 25 min
andere:
46 02250 Insekten – Bau und Entwicklung, 

Didaktische FWU-DVD, 2003
46 02283 Staatenbildende Insekten, 

Didaktische FWU-DVD, 2004
46 01072 Spinnen, Didaktische FWU-DVD, 2001
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